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13 britiſche Dampfer von dem Kreuzer Karlsruhe verſenkt
WTB London 23 Oktober

Das Renuterbureau meldet aus Las Palmas Der dentſche Dampfer Krefeld lief in Teneriffa mit den
Mannſchaften 13 britiſcher Dampfer an Bord ein die der deutſche Kreuzer Karlsrnhe in der Atlantik verſenkt
hatte Die Geſamt Tonnage der verſenkten Dampfer belänuſt ſich auf 60 000 Tonnen

Erfolge in Galizien und Polen
Zwei Diviſtouen geſchlagen 4600 Gefangene

WTB Wien 23 Oktober mittags
Amtlich wird verlautbar Während in

der Schlacht ſüdlich von Przemysl haupt
ſächlich unſere gegen die feindlichen Stütz
punkte eingeſetzte ſchwere Artillerie das
Wort hatte entwickelten ſich heftige Kämpfe
am unteren San wo wir den Gegner an
mehreren Punkten auf das weſtliche Ufer
übergehen ließen um ihn angreifen und
ſchlagen zu können Die übergegangenen
ruſſiſchen Kräfte ſind bereits überall dicht
an den Fluß gepreßt Bei Zarcezece machten
wir über 1000 Gefangene

Teile unſeres Heeres erſchienen über
raſchend vor Jwangorod ſchlugen zwei
feindliche Diviſionen nahmen 3600 Ruſſen
gefangen und erbenteten eine Fahne und
15 Maſchinengewehre

Bei der Rückkehr von einer erfolgreichen
Aktion in der Save ſtieß unſer Flußmoni
tor Tames auf eine feindliche Mine und
ſank Von der Bemannung werden 33
Perſonen vermißt die übrigen ſind gerettet

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabs
v Hoefer Geueralmajor

h rSturm gegen den linken ſranzöfſchen Flügel

c B Rotterdam 23 Oktober
Hierher wird gemeldet daß die Deutſchen im Südweſten

Belgiens eine gewaltige Macht konzentrieren um die Ueber
reſte der belgiſchen Armee in der Nähe des Fluſſes Yſer zu
überrennen und den äußerſten linken Flügel der Verbündeten
im Sturm zu durchbrechen

Mit der Unbekümmertheit die ſchön öfters die Bewunde
eung der Gegner erzwang ziehen ſie dafür ſogar Garni
ſonender großen Städteheran Daß die Truppen
dabei die Eiſenbahn benutzen konnten war ein ſchöner
Erfolg der Tätigkeit des Eiſenbahnperſo
nals Die in Antwerpen zurückgebliebenen deutſchen Sol
daten hatten wohl Vefehl der Bevölkerung Entgegenkommen

zu zeigen und ließen es ſogar zu daß auf dem Turm der
Liebfrauenkirche und auf dem Rathaus die bel gi ſche
Flaggewehenblieb Ein deutſcher Offizier den man
darum befragte antwortete er habe ſich mit wicht i geren

Dingen zu beſchäftigen V

o B Chriſtiania 23 Oktober
Hierher wird aus Paris gemeldet Deutſchland hat ſämt

lichen belgiſchen Städten auferlegt die deutſchen Truppen
mit Lebensmitteln und Schuhzeug zu verſorgen wofür ſie von
den Deutſchen Steinkohlen erhalten

Genf 22 Oktober Die hieſigen franzoſenfreundlichen
Blätter wie die Gazette de Lauſanne warnen die fran
zöſiſche Bevölkerung ebenſoſehr vor überſchwenglichen Hoff
nungen auf engliſchen Zuzug wie vor kleinmütigem Fatalis
mus angeſichts der Tatſache daß die deutſchen Stellungen in
Oſt und Nordfrankreich durch friſche Truppen in Stärke von
ungefähr 12 Armeekorps eine große Verſtärkung erhalten

hätten Alle Verſchleierung helfe gegen dieſe Veränderung
auf dem Kriegsſchauplatz nichts

Täglich 1 franzöſiſcher Flieger heruntergeſchoſſen

Rotterdam 23 Oktober
Die Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet daß die

Engländer deutſche Funkentelegramme auffingen aus denen
hervorgeht daß die Deutſchen bis heute täglich durchſchnitt
lich einen franzöſiſchen Flieger heruntergeſchoſſen haben

Die Volbsernährung und der Krieg

Von Dr Wendorff Toitz M d R
Ein franzöſiſcher Statiſtiker hat kürzlich die kühne Be

hauptung aufgeſtellt daß Deutſchland nach fünf Kriegs
monaten vor einer Hungersnot ſtehen würde den Beweis für
dieſe Behauptung iſt er aber ſchuldig geblieben und mußte
ihn erfreulicherweiſe ſchuldig bleiben Deutſchlands Rüſtung
iſt auch auf dem wichtigen Gebiete der Volksernährung eine
ſtarke und wird dem feindlichen Anſturm von allen Seiten
ſtandhalten können bis zum Siege mögen darüber auch viel
mehr als fünf Monate vergehen

Daran ändert nichts die ſchmerzliche Tatfache daß die
Ernte des ſchwergeprüften Oſtpreußen zum Teil ver
wüſtet worden iſt daß auch an der Weſtgrenze der
harte Tritt des Krieges große Werte zertreten hat ändert
auch nichts die Notwendigkeit Hunderttauſende von Kriegs
gefangenen bei uns zu bewachen und zu ernähren Dieſen
Ausfällen ſteht die Nahrungsmenge zum mindeſten als Aus
gleich gegenüber welche unſere tapferen Heere in Fein
des land gewinnen und verzehren und welche noch bei der
denkwürdigen Eroberung von Antwerpen eine ſo gewaltige
Zunahme erfahren hat Die nüchternen Zahlen ſprechen
eine beruhigende Sprache

Der durchſchnittliche Verbrauch an Weizen beträgt
auf den Kopf der Bevölkerung und ein Jahr gerechnet 88,6
Kilogramm und an Roggen 143 Kilogramm zuſammen
rund 230 Kilogramm das ſind für 65 Millionen im Jahre
14,95 Millionen Tonnen Brotgetreide Hierfür ſtehen nach
dem Durchſchnitt der Erntejahre 1908 bis 1912 1913 iſt
wegen der außerordentlichen Höhe des Ertrages der deutſchen
Ernte zum Vergleich nicht geeignet und nicht herangezogen
worden zu Gebote 4,4 Millionen Tonnen Weizen und
11,0 Millionen Tonnen Roggen zuſammen 15,4 Millionen
Tonnen Brotgetreide von denen für die Ausſaat 10 Proz

1,5 Millionen Tonnen in Abzug zu bringen ſind 13,9
Millionen Tonnen bleiben ſomit zur Verfügung Um den
14,9 Millionen Bedarf zu dechen fehlen alſo rund eine
Million Tonnen Brotgetreide die nicht wie ſonſt durch Aus
fuhr aus anderen Ländern vor allem aus Rußland und
Amerika während des Krieges gedeckt werden können Zu
ihrem Erſatz muß alſo ein Erzeugnis der heimiſchen Land
wirtſchaft herangezogen werden das dazu geeignet und in
genügender Menge vorhanden iſt Beides trifft für das
Kartoffelmehl zu das auch früher ſchon in Zeiten
der Teuerung mit Erfolg zum Backen mit Mehl verwendet
worden iſt Wird ein durchſchnittlicher Stärkemehlgehalt der
Kartoffeln von 20 Prozent zugrunde gelegt ſo ſind rund fünf
Millionen Tonnen Kartoffeln notwendig um das zur Er
gänzung des Brotgetreides erforderliche Mehl zu liefern
mithin 11 12 Prozent der geſamten Kartoffelernte welche
nach dem fünfjährigen Durchſchnitt der Jahre 1908 12 mit
44,4 Millionen Tonnen zutreffend geſchätzt ſein dürfte

Dieſe Berechnungen haben aber zur ſelbſtverſtändlichen
Vorausſetzung daß das geſamte in Deutſchland geerntete
Brotgetreide auch wirklich der menſchlichen Ernährung dienſt
bar gemacht wird und lediglich das notwendige Saatgetreide
davon abgeht Es darf mit anderen Worten in dieſen
Kriegszeiten weder Weizen noch Roggen zur
Viehfütterung verwendet werden noch der
Branntwein Erzeugung dienen oder ſonſtigen
Zwecken dienſtbar gemacht werden Ebenſo muß die Kar
tofſelernte aufs ſorgfältigſte geborgen und möglichſt vor
Verluſten durch Lagerung durch Faulen und dergleichen be
wahrt werden Es iſt deshalb notwendig daß auch eine
verminderte Verarbeitung der Kartoffelauf Spiritus erfolgt und die Anordnung des Bundes
rats durch welche der Durchſchnittsbrand für das ſoeben be
gonnene Arbeitsjahr um zwei Fünftel gekürzt wird iſt ein
unentbehrliches Glied in der Kette wirtſchaftspolitiſcher
Maßnahmen und Organiſationen Jn derſelben Richtung
bewegt ſich die Förderung welche das preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſterium der Trockn ung der Kartoffeln zu
wendet wird dadurch doch erſt mahlfertige Ware gewonnen

und der natürliche Verluſt der Kartoffel durch Lagerung und
Verderben etwa um die Hälfte vermindert

Die Fleiſchnahrung des deutſchen Volkes iſt
gleichfalls für längere Kriegszeiten geſichert dafür geben
die Ziffern der letzten Viehzählung die beſte Gewähr Aller
dings wird die Durchfütterung und Mäſtung des Viehes
beſondere Sorgfalt und Aufmerkſamkeit erfordern da alle
überſeeiſchen Futtermittel und die nahezu drei Millionen
Tonnen Gerſte welche in den letzten Jahren eingeführt ſind
der deutſchen Landwirtſchaft nicht zur Verfügung ſtehen Ein
Teil des Bedarfs wird zweifellos durch vermehrte Kar
toffelfütterung gedeckt werden können ein anderee
größerer Teil bleibt ungedeckt zumal auch die Futtermengen
an Kleie und Branntweinſchlempe erheblich niedriger ſind
als ſonſt Als Erzeugnis einheimiſcher Landwirtſchaft kann
zum Erſatz dafür nur Zucker in Betracht kommen der ein
hochprozentiges Futtermittel darſtellt und im Ueberſchuß er
zeugt wird die Mehrausfuhr an Zucker aller Art betrug im
Jahre 1913 mehr als 1 Million Tonnen Die von ſeiten
des Landwirtſchaftsminiſters befürwortete ſtärkere Ver
fütterung von Melaſſe allein wird nicht ausreichen um den
Futterfehlbetrag zu decken es wird vielmehr auch Rüben
rohzucker in erheblichem Umfange als Maſt und Milchfutter
verwendet werden müſſen wofür es hervorragend geeignet
iſt und bekanntlich in den Zeiten der Zuckerausfuhrprämien
unſeligen Andenkens in England Verwendung fand

Die Aufhebung des Ausfuhrverbots für
Zucker dürfte deshalb nicht in Gektungblei
ben zumal ſie die Möglichkeit gibt auf dem indirekten Wege
über die neutralen Länder vor allem der ſkandinaviſchen
Halbinſel der Zucker verſorgung der Engländer
zu dienen denen das Leben zu verſüßen wohl kein Deut
ſcher Neigung hegt Daß mit dieſem Ausfuhrverbot Gefahren
und Schädigungen für die deutſche Zuckerinduſtrie und den
deutſchen Rübenbau verbunden ſind liegt auf der Hand aber
abgeſehen davon daß in Kriegszeiten alle Kreiſe des deut
ſchen Volkes zu Opfern bereit ſein müſſen laſſen ſich auch
Mittel und Wege finden dieſen Schaden auf ein erträgliches
Maß herabzudrücken So wäre die Feſtſetzung von Höchſt
preiſen für Verbrauchszucker einer und
Rohzucker andererſeits ernſtlich zu erwägen wo
bei der geminderten Kaufkraft der Verbraucher Rechnunc
getragen werden könnte und müßte Es kommt ferner di
Ermäßigung oder Aufhebung der Zucker
ſt e u er in Betracht welche zweifellos den Jnlandsverbrauh
ſteigern und damit zum Ausgleich des verbotenen Auslande
abſatzes beitragen müßte Jedenfalls ſind die dauernde
Sicherung preiswürdigen Zuckers und ausreichender Futter
mengen nationale Notwendigkeiten welche an und für ſich
berechtigten Produktionsintereſſen vor gehen

Die Fürſorge für genügendes Viehfutter iſt auch des
halb nötig weil die Erzeugung von Milch und Butter
davon abhängig iſt die ſchon in normalen Zeiten nicht i
voller Bedarfshöhe erzeugt werden können namentlich i
Butter hatte Deutſchland in den letzten Jahren ein
Mehreinfuhr von 54 665 Tonnen die zur Hälfte etwa aus
Rußland eingeführt wurde Es wird hiermit alſo ſpar
ſamer gewirtſchaftet werden müſſen und auch
können zweifelhaft erſcheint aber in dieſem Zuſammenhange
die Zweckmäßigkeit des Verbots der frühen Kälberſchlach
tungen da die Kälberaufzucht gerade in den erſten Wochen
erhebliche Milchmengen erfordert und damit dem unmittel
baren Verbrauch oder der Verbutterung entzieht So ge
wiß die Aufzucht in genügendem Umfange ſichergeſtellt wer
den muß ſo wenig kommt das Kalb als Volksnahrungs
mittel in Betracht ſeine geſteigerte Erzeugung iſt alſo kein
wirtſchaftliches Muß Jn Eiern und Geflügel endlich
war bisher eine große Einfuhr von 165 306 bezw 8,59 Mill
Tonnen im Durchſchnitt der letzten Jahre erforderlich die
zum größten Teile aus Rußland kam alſo bis auf weiteres
nicht in Betracht kommt Der deutſche Verbrauch wird ſich
heſcheiden und teilweiſe einheimiſchen Erzeugniſſen in höhe
rem Grade zuwenden müſſen für zukünftige Zeiten aber
ergibt ſich die Not wendigkeit geſteigerter Ge
flügelhaltung welche fortſchreitende energiſche innere
Koloniſation bedingt

Nach allem aber liegt zu irgendwelcher Beunruhigung
gar keine Veranlaſſung vor Deutſchland kann auch in bezug
auf ſeine Volksernährung durchhalten bis zum Siege
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Ruſſiſche Truppen im belgiſchen Heere
Wien 22 Okt Ruſſiſchen Blättern zufolge meldete der

ruſſiſche Geſandte in Brüſſel dem Petersbrger Auswärtigen
Amt daß in der belgiſchen Armee zahlreiche Ruſſen gegen
Deutſchland kämpfen Auf den belgiſchen Schlachtfeldern
ſeien viele Ruſſen getötet und verwundet worden



heber des Serajewoer Attentats den Tod auf

80000 Kuſſen bei Lemberg zuſammengezogen
e B Wien 23 Oktober

Die Ruſſen die urſprünglich ihre Truppen bis auf eine
Ueine Beſatzung aus Lemberg zurückgezogen hatten warfen
nach dem Entſatz von Przemysl durch die öſterreichiſche Armee
außerordentliche Verſtärkungen nach Lemberg Gegenwärtig
liegen dort 80 000 Mann Tag und Nacht arbeiten ſie an der
Befeſtigung der Stadt Die anfänglich milde Behandlung
der Bewohner iſt einem rohen Regime gewichen Es fehlt
an Nahrungsmitteln Raubanfälle mehren fich allabendlich
Die Ruffen wollen Lemberg um jeden Preis halten

h

Englands Reutralitätsreſpert
Bulareſt 23 Oktober England zeigt von neuem wie es

Oie Neutralität der Staaten nach eigenem Gutdünken auslegt
Ein Zirkular der engliſchen Regierung an die rumäni
ſchen Petroleumgeſellſchaften die mit engliſchem
Kapital arbeiten verbietet dieſen an Deutſchland
und Oeſterreich Ungarn zu liefern und will die
Geſellſchaften widrigenfalls als Landesverräter behandeln
Die franzöſiſche Regierung hat ſich dieſem Vorgehen
der engliſchen Regierung angeſchloſſen und hat dasſelbe
Zirkular an die mit ſranzöſiſchem Kapital arbeitenden Geſell
ſchaften gerichtet N 3

Serbien hebt die Männer bis zum 50 Jahre aus
Jnfolge der ſtarken Verluſte plant Serbien die Aus

hebung bis zum Alter von 50 Jahren

Major Pribitſchewitſch gefallen
Schon wiederholt wurde aus verſchiedenen Quellen ge

weldet daß der ſerbiſche Major Pribitſchewitſch der Ur

dem Schlachtfelde gefunden hätte Den Soldatentod hat die
ſer Deſerteur und Verräter wohl nicht verdient Die Todes
meldungen fanden bisher keine Beſtätigung erſt jetzt nach
der blutigen Schlacht bei Jagodina wo die Serben
in einem ſechstägigen Kampfe rieſige Verluſte erlitten haben
und die natürlichen Grenzbefeſtigungen ihres Landes die
Berge Krupanje und Jagodina räumen mußten wurde feſt
geſtellt daß Major Pribitſchewitſch Kommandant der Be
ſatzung von Jagodina ſich auch unter den Toten befand

Pribitſchewitſch iſt der Bruder des wegen Hochverrats ver
urteilten ſerbiſchen Parteiführers Valerian Pribitſchewitſch
war Leutnant in der öſterreichiſchungariſchen Armee er
deſertierte im Jahre 1894 nach Serbien trat in die ſerbiſche
Armee ein wo er ſofort zum Hauptmann und ſpäter zum
Major befördert wurde Er war es der die Attentäter von
Serajewo mit Bomben und Waffen verſehen hat C

Re Kämpfe n Kamerun

Jn franzöſiſcher Darſtellugg
Zürich 22 Oktober

Die franzöſiſche Kolonialzeitung Courrier Colonial
berichtet über die kriegeriſchen Operationen in Kamerun die
ſchon in den erſten Tagen des Kriegsausbruches begannen
Am 5 Auguſt brach eine Expedition von 300 Schützen
inter dem Kommando des Kapitäns de Béom von Bangul

mit dem Kongodampfer Fondere auf Sie ſchiffte ſich gegen
Mitternacht des 7 in Zinga aus Die Kolonne überfiel
die deutſchen Poſten deren Offiziere überraſcht
wurden Die ſchwarzen deutſchen Schützen gaben einige
Schüſſe ab und verwundeten drei unſerer Leute Die Deut
ſchen unternahmen keinen Verſuch Zinga wieder zu erobern
Jm Norden verſuchte Oberſt Largeau jetzt General das ſtarke
und gut verteidigte Blockhaus von Kuſſeri zu nehmen Die
Operationen wurden durch furchtbare Wolkenbrüche unmöglich
e ht und mißlangen auch infolge mangels großer Ge
chütze Unſere Truppen mußten ſich unter ſchweren Ver
Iuſten zurückziehen Am 23 Auguſt bemächtigten ſich die
Deutſchen des franzöſiſchen Grenzpoſtens Mbri u

Der Sultan von Logone Karnak ein Verbündeter
der Deutſchen wurde von franzöſiſchen Truppen überraſcht und
getötet ſeine Mannſchaft zerſtreut Der Monat September
wurde von den franzöſiſchen und engliſchen Behörden dazu be
nutzt eine Meeresexpedition vorzubereiten die zur Ein
nahme Dualas führte Seitdem hat das franzöſiſch

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

50 Fortſetzung

Und endlich die Formation der freiwilligen Ver
wundeten Transportkolonne ihr Abmarſch durch die
menſchenwimmelnden beflaggten Straßen der fiebernden Re
ſidenz vielſtündige Eiſenbahnfahrt durch Deutſchlands
Gaue diesmal in umgekehrter Richtung von Oſt nach Weſt

von Kaſſel bis Gießen gar auf derſelben Strecke wie da
mals doch in welch veränderter Verfaſſung war es denn
möglich daß zwei Wochen ſolch eine Verwandlung ſolch eine
Umgeſtaltung des ganzen Daſeins in ſich ſchließen konnten

Bei Marburg hatte Marianne die Lahn wieder ge
ſehen die Lahn aber die Wellen zogen grau und
fahl und über der heiter prangenden Heſſenlandſchaft hingen
tiefe Schleier Regenſchleier Tränenſchleier Und
ringsum dies ungeheure Getöſe eines ſich zuſammenballen
den Rieſenheeres

Männer wohin das Auge ſah Männer in bunten
Röcken und funkelnden Waffen das Eichenreis am Helm
Männer auf ſtampfenden Gäulen unter einem Walde flat
ternder Fähnchen

Und unermeßliche Parks 43777 dräuender Geſchütze die
klaffenden Mäuler mit Lederkappen verwahrt unabſeh
bare Kolonnen Troß und Train Dazwiſchen auf allen
Bahnhöfen herzerſchütternde Szenen des Abſchieds jammernde
Kinder und Bräute Frauen mit müdgeweinten Aügen qual
voll lächelnd im Augenblick der entſetzlichen Trennung
Elternhäupter ſich aufrichtend im Stolz daß auch ſie ihr
Teuerſtes darbringen durften am Tage des großen Volks
opfers dennoch von unſichtbarer Fauſt darniedergebeugt

und Wehklagen ben einander durch
i zum Himmel ſteigend als dämoniſche Sinfoniem ichen Wehs und menſchlichen

nd inmitten all der überquellenden Herzen i
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Verſprechen müßte auch Deutſchland wagen

Herz das Herz der Schweſter Marianne die

engliſche Kontingent unter dem Befehl des engliſchen Gene
rals Daubel ſeine Operationen a Am 1 Oktober
fand in der Nähe von Viktoria ein lebhaftes Treffen ſtatt
das mit der Niederlage der Deutſchen endigte Wir hatten
zwei Tote und vier Verwundete Die gefangenen Deutſchen
wurden nach Dahome geſandt Die Dentſchen zogen ſich ge
ordnet zurück

Re Lage in Südgfrika
Amſterdam 21 Oktober

General Botha dem ſeine eigenen Landsleute einige
Enttäuſchung bereitet haben ſucht bei den Eingeborenen
Troſt an die er ſich mit folgender Proklamation wendet

Es ſind Umſtünde eingetreten die es notwendig mach
ten daß der Kriegszuſtand im ganzen nnd erklärt wird
Jch werde ſelbſt alsbald Pretoria verlaſſen um perſönlich die
Operationen gegen die Feinde des Königs in Deutſch Süd
weſtafrika und an unſeren Grenzen zu leiten Jn meiner
Abweſenheit werden die Regierungsgeſchäfte wie bisher
fortgeſührt Jch erwarte von euch vollen Gehorſam gegen
über meinen Offizieren und hoffe daß ihr zugleich mit der
europäiſchen Bevölkerung die Unannehmlichkeiten des Be
lagerungszuſtandes gern auf euch nehmen werdet Bei dieſer
Gelegenheit erkenne ich eure bisherige loyale Haltung und
die zahlreichen Anerbieten der Regierung zu helfen
freudig an

Ein Zulu Häuptling ſoll nach Daily Telegraph einem
Geiſtlichen erklärt haben Wir Eingeborenen wollen Votha
unterſtützen Es iſt unſer ſehnlichſter Wunſch die Deutſchen
zu bekämpfen Die Eingeborenen ſind loyal bis auf die
Knochen

Der Korreſpondent des Daily Telegraph in Johannes
burg der dieſe Erklärung mit Genugtuung in ſetteſten
Lettern abdruckt fügt hinzu Die Bürger der Union ſoll
heißen die Engländer S Red werden ungeduldig ob der
ſphinxartigen Haltung der von Maritz genannten Generale
Hertzog Beyers Kemp und De Wet Rand Daily Mail
erklärt Die Generale wurden von dem Rebellen und Ver
räter öffentlich als Männer bezeichnet von denen er Jn
ſtruktionen entgegenzunehmen bereit iſt Die Sache betrifft
im höchſten Grade die öffentlichen Jntereſſen des Landes
Sie verlangt eine öffentliche Aufklärung

Es iſt bezeichnend für die Entartung engliſcher Regie
rungsmethoden daß Botha wie aus ſeiner Proklamation
an die Kafſern erſichtlich iſt bei dieſen eine Stütze für ſeine
Politik ſucht

Her Kampf um Tſingtan

Evening News veröffentlicht ein Telegramm aus
Tientſin worin es heißt daß die letzte Phaſe der Operatio
nen gegen Tſingtau bald beginnen ſolle Die Japaner hoffen
den Platz ſpäteſtens Ende Oktober nehmen zu können wenn
ſich die Garniſon nicht vorher ergebe

Die Hoffnung der Japaner Tſingtau bis Ende Oktober
erobert zu ſehen wird wohl ebenſo trügeriſch ſein wie die
daß die deutſche Beſatzung ſich ergeben wird

Amſterdam 22 Oktober Daily News berichtet Ein
Taifun hat in Kiautſchou die Landungsmole zer
ſtört Zwanzig japaniſche Segelboote ſind dabei zugrunde
gegangen

R

Eine deutſch feindliche Partei in Rumänien

e B Bukareſt 23 Oktober
Der hier weilende Sonderberichterſtatter des Berliner

Tageblattes hat Gelegenheit gehabt die beiden Führer der
rumäniſchen Oppoſition zu ſprechen die die
Mehrheit des rumäniſchen Volkes hinter ſich
haben welche Oeſterreich den Krieg erklären
möchte Take Jonescu hat ſich in allerſchärfſter Weiſe
gegen Deutſchland ausgeſprochen Der ebenfalls konſervative
Parteiführer Filipescu nahm eine etwas verſöhnlichere Hal
tung ein Er meinte die Volksſtimmung in Rumänien
könnte zugunſten des Dreibundes gebeſſert werden wenn
der alte Kaiſer Franz Joſef an die Rumänen Oeſterreich
Ungarns ein Manifeſt erließe in welchem ihnen eine beſſere
nationale Zukunft verheißen wird Die Garantie für das

einmal eine Baroneſſe Marianne geweſen war
in einem früheren Leben vor Ewigkeiten
Und immer wieder aus den Maſſen der Scheidenden und

der Bleibenden die Weiſe die Worte die durch jene Ent
ſcheidungsſtunde gerauſcht waren von draußen her aus dem
Schleier der Blitze und Hagelſchauer die eine Weiſe
die immergleichen Worte

Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall
wie Schwertgeklirr und Wogenprall
zum Rhein zum Rhein zum deutſchen Rhein
wer will des Stromes Hüter ſein

Das zog die Geliebten von den Liebenden das trennte
Mund von Mund ſchwemmte die Tränenflut hinweg riß die
Männer und Schwerter die Roſſe und Reiſigen die Wagen
und Geſchütze von dannen gen Weſten dem heiligen
Strome zu

Das einte zum letzten Male die Scheidenden und die
Bleihenden der Sang der Ruf der Schwur

Lieb Vaterland magſt ruhig ſein
feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein

Und geſtern am ſpäten Nachmittage da hatte ſie dann
ihn ſelber wiedergeſehen den breitſchwellenden gelben Strom
von der i Rheinbrücke aus und hinter engmaſchigen
Regennetzen die türmefrohe Silhouette der goldenen Stadt
die jetzt König Wilhelms Hauptquartier war und der
Mittelpunkt des gewaltigen Aufmarſches gen Südweſten

Feſt ſteht und treu die Wacht
Von dieſer Wacht war ſie nun auch ein Stück ſie die

einſame Marianne Raſſow

Und Er 7Er war verſchwunden aus ihrem Leben wie ein Phan
tom nichts beſaß ſie von ihm nicht einmal eine Zeile
ſeiner Hand nicht eine welke Blume nichts gar
nichts Er er ſtand da drüben im Unbekannten
irgendwo und all die Schwerter die ſie draußen ahnte
im nahen Umkreis zwiſchen Rhein und Saar die Schwerter
und Lanzen der Dreihunderttauſend die in dieſer Stunde
ringsumher auf regennaſſen Aeckern in engen Bauernſtuben
den Schlaf aus den Augen rieben um weiterzuziehen in un

einſt

Rumanſſche Gedanken
Der Berichterſtatter des Berliner Tageblattes fra

den rumäniſchen Parteiführer Filipescu ob denn nicht eine
Ruſſifizierung Beſſarabiens ſchlimmer ſei als die Herrſchaft
OeſterreichUngarns über einen Teil der Rumänen Darauf
ſagte Herr Filipescu daß der Panzarismus im Oſten nie
mals ganz ſchlimm werden könne denn England und Frank
reich würden die Ruſſen ebenſo daran verhindern den Balkan
zu überfluten wie Deutſchland Der Berichterſtatter des
Berl Tagebl konnte feſtſtellen daß zurzeit das Mint

ſterium Bratianu das für Aufrechterhaltung der Reutralität
iſt noch ſeſt im Sattel ſitze Er gibt aber zu bedenken daß
in Rumänien ſehr leicht Kabinette aus der Stimmung des
Landes heraus wechſeln können Darum ſei es vielleicht
wertvoll auch mit Männern wie Filipescu nach den Möglich
keiten einer Verſtändigung zu ſuchen

TZZ

Der engliſch portugieſiſche Bündnisverirag

Der portugieſiſche Geſandte in Rom Leao äußerte ſich
ernem Mitarbeiter der Kopenhagener Berlingske Tidende
gegenüber in bemerkenswerter Weiſe über die Verpflichtung
Portugals dem engliſchen Kriegsrufe zu folgen Er erklärte
daß das Vündnis zwiſchen England und Portugal mehr als
ein formelles Uebereinkommen ſei denn es ſei das Ergeb
nis einer vielhundertjährigen nationalen Tradition Die
zwei großen Kolonien die Portugal in Afrika beſitze ge
ſtatteten ihm nicht ſich außerhalb der Weltpolitik zu ſtellen
Die Grundlage für dieſe Weltpolitik aber ſei das Bündnis
mit England und Portugal müſſe ſtets im engſten Verſtänd
nis mit dieſem Lande arbeiten

Die Hauptpunkte des Bündnisvertrages ſind nach den
Mitteilungen dieſes Diplomaten folgende

1 Zwiſchen Portugal und Großbritannien
beſtändiges und andauerndes Bündnis beſtehen

2 Das Bündnis zwiſchen Portugal und Großbritannien
kann nicht durch ein anderes Bündnis welches einer von
beiden Staaten in Zukunft abſchließt aufgehoben werden

3 Jeder von den beiden verbündeten Staaten wird in
Zukunft Angriffe ferner liſtige und niederträchtige An
ſchläge die zu ſeiner Kenntnis kommen vollſtändig und
augenblicklich dem anderen Staate mitteilen und ihn alſo
dadurch gegen Jntrigen ſchützen

4 Keiner von den beiden im Bündnis befindlichen
Staaten darf Feinden Rebellen oder Flüchtlingen des an
deren Staates Zugang zu ſeinem Gebiet gewähren

5 Keiner von beiden Staaten darf erlauben daß in
ſeinem Gebiete Schiffe gekauft oder verliehen werden welche
zum Schaden für den anderen Staat angewandt werden
könnten

6 Wenn das Gebiet eines der verbündeten Staaten von
Feinden angegriffen wird oder wenn dieſe auch nur den Ver
ſuch machen ſein Territorium zu betreten ſo ſoll die andere
Partei auf Verlangen Hilfe ſenden und dieſe ſoll aus Sol
daten Waffen Schiffen uſw beſtehen Dieſe ſollen zur Ver
teidigung für den angegriffenen Staat verwendet werden
gleichviel ob auf dem europäiſchen Kontinent oder in über
ſeeiſchen Beſitzungen

7 Wenn eine Beſitzung oder Kolonie welche einem von
beiden Staaten gehört verletzt wird oder von Feinden be
treten wird und wenn dieſe verſuchen irgendwelche Pläne
auszuführen die für den anderen Staat ungünſtig ſind ſo
ſoll die andere Partei zur Verteidigung reſpektive zur
Wiedereroberung der Kolonien auf Verlangen ſofort Hilfe
ſenden

Der Geſandte Leao erklärte ſchließlich daß man bereits
die Anzahl Soldaten beſtimmt habe die Portugal zu Eng
lands Verfügung ſtellen könnte Jm Augenblick verfüge
man über 80 000 Mann ausgebildetes Militär aber man
hoffe mit der Zeit 130 000 Mann ſtellen zu können

Portugal bleibt neutral

TWV Wien 23 Oktober
Die Reichspoſt erfährt von diplomatiſcher Seite daß

im letzten Augenblick mit Rückſicht auf innere
Schwierigkeiten beſchloſſen hat neutral zu bleiben

c

ſolle ein

Jtalien und die Valona Frage
Rom 22 Oktober

Nach einer Londoner Meldung ſollen die Mächte des
Dreiverbandes der Beſetzung Valonas durch Jtalien bereits

hemmbarem Schwall ſich vorwärts zu wälzen gen Südweſten
in Grauen Kampf und Tod ihrer aller Schwerter und
Lanzen Flinten und Kanonen zielten auch nach ſeiner ach
auch nach ſeiner ach auch nach ſeiner Bruſt

Da horch Ein Signal ein langgezogenes
draußen auf der Straße

Und zugleich ein hartes Pochen an der Tür eine
rauh polternde Männerſtimme

Aufſtehen die Schweſtern
Da fuhren ringsum in allen Betten die ſchlafzerwühlten

Mädchenköpfe empor weit aufgeriſſen ſtierten die ſchlummer
trunkenen Augen und langſam trat in all die jungen
Geſichter das Begreifen deſſen was da war und das
Bangen vor dem was da kommen ſollte

Auf der Straße aber ſcholl nun das ſcharfe Klappern
von hundert Hufſſchlägen und als Schweſter Marianne ans
nahe Fenſter ſchoß wie ſie es ſtets daheim im ſtillen Olden
burg getan wenn ihres Vaters Reiter vorüberzogen
da trabte unten übers Pflaſter der ſchmalen Kleinſtadtgaſſe
ein Zug Alanen ſie erkannte die Uniform ah
die Hannöverſchen Dreizehnten ſie wußte das war eins
der drei Regimenter die zu der für den Krieg formierten
elften Kavalleriebrigade gehörten und dieſe Brigade
führte der Eeneralmajor Freiherr von Raſſow Reckenthien

And ſieh da blinkte hinter den Ulanentſchapkas ein
goldbeſchlagener Generalshelm flammten über gold
betreßter Schobracke zwiſchen den Schößen des Ueberrocks und
den Schäften der Reitſtiefel die breiten roten Streifen
und unter der kantigen Helmſchiene ſprang die ſcharfe ge
bräunte Naſe vor flatterten die grauroten Schnurrbartzapfen

er war s
Der Mann den ſie nicht mehr geſehen ſeit er ſie aus

einem Hauſe in die Nacht gewieſen als eine Dirne um
jener Stunde willen

Haſtig trat ſie zurück in den halbdunklen Krankenſaal
wo ihre ſiebzehn Mitſchweſtern in Haſt die jungen Leiber ins
finſtere Amtsgewand der Barmherzigkeit hüllten und
ein Schauer überkam ſie vor ihrer grenzenloſen Verlaſſen

heit Fortſetzung folgt
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bedingungslos ugeſtimmt haben Senator Eugenio Vallibetont Fp Podelo Romano daß die Preſſe zum über
wiegenden Keile die fortdauernde Verbindlichkeit der Lon

r Konferengzbeſchlüſſe über Albanien außer acht laſſe und
talien als einziger Signatarſtaat der augenblicklich

ungebundene Hände hat verpflichtet ſei jenen Beſchlüſſen
Geltung zu verſchaffen Zu dieſem Zwecke ſei es notwendig
griechiſche und ſerbiſche Uebergriffe zu verhindern was viel
leichter ſei als ein ſpäteres Rückgängigmachen ſolcher Ueber
griffe namentlich wenn der Dreiverband zu deren Be
ünſtigung neige Die Verteidigung des beſtehenden Zuſandes liegt zudem mehr im Jntereſſe Jtaliens als anderer

Staaten du im Aegäiſchen Meere müſſe Jtalien den be
tehenden Zuſtand ſchützen Nur Albanien oder wenn dieſes

nicht lebensfähig erweiſe Jtalien dürfen Valona und
e Jnſel Saſeno beſitzen was am beſten ſicherzuſtellen ſei

ſofortige vorläufige Beſetzung

Kriegsbriefe in dem Hſten

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Jm wiedereroberten Lyck

Von unſerem zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter
Armee Oberkommando Oſt den 20 Oktober

Unſer Auto raſt an Gresken an dem ſchönen See von
Jrzytullen und an Stradaunen vorbei Die Türme von Lyck
leuchten in dem kurzen Sonnengeflimmer das bald wieder von
Wolken verhangen wird

Lyck war eine wunderſchöne kleine Stadt mit der liebens
würdigſten Einwohnerſchaft Kurz nachdem die Ruſſen das
erſte Mal abgezogen waren lagen wir acht Tage dort in
Quartier Nach Jnſterburg war es in dem freundlichen Städt
chen ordentlich heimelich wir bekamen den ſauberen und netten
Ort ordentlich gern Bei der neuen Offenſive der Ruſſen fiel
Lyck das ſehr ungünſtig im Keſſel liegt und kaum zu halten iſt
wieder in die Hände der Ruſſen

Nach zwei Tagen wurden die hier vorgeſtoßenen Teile der
regenerierten Narew Armee wieder hinausgejagt Hauptmann
Meyer von den Jägern ſonſten Oberförſter warf hier ſchließ
lich mit zuſammengeſtellten Kräften den Einbruch in glänzender
Manier zurück Die Angriffskraft dieſer ruſſiſchen Armee ſoll
allerdings ganz beſonders gering geweſen ſein da auf einen
ausgebildeten Mann drei neue Rekruten kommen die gerade
ſeit vier Wochen unter den Fahnen ſtehen wie Gefangenen
Aus berichten

ie es auch ſei Lyck war wieder unſer
Zum erſten Mal konnte ich die Verwüſtungen des Krieges

an einem Städtchen abſchätzen das ich vor der Verwüſtung gut
kennen gelernt hatte Die er Granaten hatten den
ſchönſten Teil der Stadt zerſtört Von der Kirche ſtanden nur
noch die beiden Giebelmauern Die neuen und ſchönen Häuſer
vierecke am Eingang der Bahnhofſtraße auf dem Markt ſind
ein Trümmerhaufen während unſerer Anweſenheit ſtürzte ein
Giebel der noch ſtehengeblieben war ein

General Francois beſichtigte die Verwüſtungen und die in
Schutt verwandelte Kirche das Schickſal der ſchönen Stadt ſchien
den Oberkommandierenden beſonders tief zu berühren

Die Straßen waren ausgeſtorben Jch ſah keine fünfzig
Menſchen Die Wohnungen und Läden waren in ruſſiſcher
Weiſe verwüſtet Es iſt nur erſtaunlich wie es die Ruſſen
fertig bekommen haben die ſchönen und ſauberen Wöhnſtätten
in ſo kurzer Zeit zu Schweineſtällen umzuwandeln Sie haben
ja eine außerordentliche Uebung auf dieſem Gebiet aber trotz
dem bleibt das Ergebnis ein verblüffendes Unſere Soldaten
ſind bewunderungswürdig wie ſie ſelbſt in den ſchwerſten

er ihren urwüchſigen und herzſtärkenden Humor nicht ver
tieren

Die Anlagen von Lyck ſtehen herbſtlich und ſtill in der toten
Stadt Eine Anzahl von ruſſiſchen Gefangenen reinigt die
verſchmutzten Straßen Der Unteroffizier der ſie beauſſichtigt
ordnet das Beſenführen ganz militäriſch Als die Mittagspauſe
herannaht kommandiert er Beſen hoch Beſen über Die
Gefangenen ordnen ſich zu Reihen und ſchultern ihre mächtigen
Reiſigbeſen Dann kommt militäriſch kurz das merkwürdige
Kommando Achtung Zum Freſſen Die Ruſſen verſtehen
ausgezeichnet ihre breiten Geſichter grinſen freundlich Jch
habe wie faſt immer den Eindruck daß ſie ſich außerordentlich
wohl befinden

So reinigen die Ruſſen die Stadt Lyck von dem ruſſiſchen
Schmutz Sie werden ſie letzten Endes auch wieder aufbauen
müſſen

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
h

Deutſches Reich
Amtliche Warnung vor Zurückhaltung von Kartoffeln

Dresden 22 Oktober

Wie die Sächſiſche Staatszeitung mitteilt dürfte nicht
nur die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Getreide
und andere Nahrungs mittel in der nächſten
Zeit erfolgen ſondern auch die Feſtſetzung
von Höchſtpreiſen für Kartoffeln falls dieſe
Ware weiter zurückgehalten wird Die Staats
zeitung gibt den Beſitzern von Getreideundan
deren Nahrungsmitteln den dringenden
Rat nicht auf eine weitere Erhöhung der
Preiſe zu warten ſondern ſo bald wie mög
lich zu verkaufen Wir haben ſchon früher vor dem
ſpekulativen Zurückhalten der Lebensmittel die eine uner
hörte wucheriſche Ausbeutung ſind und in dieſer Zeit dem
Wucher gleichgeſtellt werden müßten gewarnt Die Speku
lanten können auch materiell unter Umſtänden recht ſchlecht
abſchneiden Aus Berlin wird uns dazu geſchrieben Die
Einführung von Höchſtpreiſen durch den Bundesrat ſteht nun
mehr bevor Der Bundesrat dürfte ſich ſpäteſtens Ende
nächſter Woche darüber ſchlüſſig machen Alle Vorbereitungen
und Vorverhandlungen für dieſen Gegenſtand ſind abge
ſchloſſen Die Erledigung dieſer Angelegenheit wäre leichter
geweſen wenn man ſofort bei Kriegsausbruch ſich zu einer
Preisbegrenzung hätte entſchließen können denn damals
beſtanden die normalen Getreidepreiſe Nachdem inzwiſchen
eine ungehörige Preisſteigerung ſtattgefunden hat fällt eine
befriedigende Regelung ſehr viel ſchwerer
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Verzicht auf Offiziersburſchen Ein Erlaß des Kriegs
miniſteriums genehmigt die Auszahlung einer Entſchädi
gang an diejenigen Offiziece die für die Dauer des Krieges
n ihren Standorten zurückgeblieben ſind und auf den ihnen

zuſtehenden Burſchen verzichten

Verluſte Nr 57

4 GardeRegiment Berlin Füſilierbatagillon Chäle s
vom 6 bis 9 9 14 9 Kompagnie Reſerviſt Franz Franke
aus Kerchſteitz Kr Weißenfels leicht verwundet

GrenadierRegiment Nr 12 Frankfurt a O Füſilier
bataillon Condé und Chivres am 24 und vom 29 9 bis
I 10 14 9 Kompagnie Füſilier Guſtav Potz aus Halle
leicht verwundet

Landwehr Infanterie Regiment Nr 20 Wiltenberg
Löwen am 28 8 14 3 Kompagnie Wehrmann Hermann
ohlhardt aus Halle leicht verwundet

Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 71 III Bataillon
Hersfeld Monthyou am Etrépilly am Vareddes am

Nouvron am 13 und vom 15 bis 20 und Morſain am
23 9 14 Musketier Karl Emil Nieſchler aus Cölleda Kr
Eckartsberga leicht verwundet Wehrmann Otto Bach
mann aus Halle tot Wehrmann Ernſt Jmmiſch aus
Calbe a S leicht verwundet 11 Kompagnie Wehrmann
Richard Wilhelm Stahl aus Aſchersleben ſchwer verwundet

Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 72 BVitterfeld Torgau
und RNeuhaldensleben Nanteuil und Troiſelles am
Tracy le Mont am 13 Nampceelle am 20 und Moulin vom
23 bis 26 9 14 2 Kompagnie Musketier Karl Schmidt
aus Eilenburg Kr Delitzſch leicht verwundet Musketier
Karl Schulze aus Duben Kr Bitterfeld ſchwer verwundet
Musketier Karl Pannier aus Schmerg Kr BVitterfeld ſchwer
verwundet Gefreiter Otto Lindemann aus Wittenberg
ſchwer verwundet 2 Kompagnie Musketier Karl Kühne
aus Alterrode Mansfelder Gebirgskreis verwundet Mus
ketier Fr Wilh Müller aus Braunsdorf Kr Wittenberg
verwundet Unteroffizier Friedrich Heinrich Müller aus
Friedersdorf Kr Bitterfeld vermißt Musketier Friedrich
Karl Paul Julius aus Halle vermißt Musketier William
Ruehl aus Freiroda Kr Delitzſch vermißt Unteroffizier
Paul Zſchernitz aus Selben Kr Delitzſch leicht verwundet

4 Kompagnie Musketier Otto Günther aus Gräfen
hainichen vermißt Musketier Otto Günther aus Scholis ver
mißt Musketier Oskar Günther aus Eilenburg vermißt

ReſerveJnf Regt Nr 78 Braunſchweig und Lüneburg
Maſchinengewehr Kompagnie Reſerviſt Max Knobloch
aus Halle tot

Reſerve Jnf Regt Nr 94 Weimar Compiègne am
11 Tracy le Mont am 13 und Nampcel vom 14 bis 19
1 Kompagnie Gefreiter der Landwehr Lenk aus Weißenfels
verwundet Reſerviſt Stäps aus Camburg a S verwundet

3 Kompagnie Reſerviſt Fritz Chriſt aus Oberroßla ver
mißt Reſerpiſt Edmund Thieme aus Kleinmölſen vermißt

Jnf Regt Nr 153 Altenburg und Merſeburg Soles
mes am 26 Framirville am 29 Betz Autilly und Tutilly
vom 7 bis Bauru am 11 Nouvron Morſain und Cheville
court vom 14 bis 26 5 Kompagnie Unteroffizier
Walter Loitzſch aus Rehmsdorf Kreis Zeitz verw Musk
Karl Gotſch aus Zörbig verwundet Feldwebel Guſtav Rein
hardt aus Reinsdorf b Merſeburg verw Musketier Richard
Fahr aus Zeitz verw Gefreiter Franz Palm aus Kölleda
verw 6 Komp Musketier Franz Jahr aus Zeitz tot
Horniſt Kurt Leicht aus Zeitz verw Reſerviſt Max Hauſchild
aus Zipſendorf Kr Zeitz verw 8 Komp Gefreiter Karl
Schmidt aus Torgau tot Musketier Otto Kunze aus Zeitz
verw Reſerviſt Karl Kleitz aus Döllnitz verw Maſchinen
gewehrKompagnie Musketier Kurt Paul Regel aus Zeitz
verw Musketier Otto Landgraf aus Delitzſch verw

Jnf Regt Nr 164 Hameln und Holzminden 2 Komp
Gefreiter der Reſerve Paul Klappach aus Merſeburg leicht
verw 7 Komp Musketier Paul Költzſch aus Trotha
leicht verw Gefreiter Max Kerſten aus Halle leicht
verwundet Reſerviſt Otto Kellermann aus Eſperſtedt Kr
Frankenhauſen vermißt 8 Komp Musketier Paul
Bauer aus Etzoldsheim Kr Zeitz leicht verw

Reſerve Jäger Bat Nr 4 Naumburg a S Montijon
am Le Pleſſis am 7 und 8 und Nouvron vom 13 bis
20 Stab Hauptmann und Bataillonsführer Hermann
v Eberſtein aus Buhla Sachſen ſchwer verwundet
1 Kompagnie Jäger Karl Apel aus Dölau ſchwer verwundet
Oberjäger Wilhelm Bornemann aus Halle leicht verw
Jäger Hugo Creutzmann aus Eismannsdorf Saalkreis leicht
verw Jäger Hermann Degen aus Löbau Kreis Weißenfels
leicht verw Gefreiter Otto Fiedler aus Creisfeld Mansf
Gebirgskreis leicht verw Gefreiter Benno Frey aus Croſſen
Kreis Zeitz leicht verw Gefreiter Otto Franke I aus

Keutſchen Kreis Weißenfels leicht verw Jäger Oswald
Grahmann aus Heldrungen Kreis Eckartsberga leicht verw
Jäger Otto Gerigk aus Halle leicht verw Oberjäger
Otto Glaw aus Halle ſchwer verw Jäger Wilhelm
Guckuck aus Hettſtedt ſchwer verw Jäger Albert Hartmann
aus Zappendorf Mansf Seekreis leicht verw Jäger Franz
Heſſa aus Pausfelde Mangf Gebirgskreis leicht verw
Jäger Albert Heeker aus Hohenthurm leicht verw Jäger
Hermann Held aus Gruna Kreis Delitzſch leicht verwundet
Jäger Willy Knopf aus Cöthen leicht verw Gefreiter Alfr
Käppler aus Zeitz leicht verw Jüäger Franz Knauf aus
Barby tot Jäger Karl Kerſten aus Rothenburg Saalkreis
leicht verw Jäger Walter Kalbitz aus Langefeld Kreis
Sangerhauſen ſchwer verw Jäger Hermann Koppins aus
Klein Paſchleben Kr Cöthen leicht verw Jäger Heinrich
Langewald aus Weißenfels leicht verw Jäger Friedrich
Leonhardt aus Döſſel Saalkreis ſchwer verw Jäger
Hermann Müller IV aus Merkwitz Kreis Wittenberg
leicht verw Jäger Otto Maaß aus Alsleben Saalkreis
leicht verw Gefreiter Artur Niemann Forſthaus Faſanerie
Kreis Merſeburg leicht verw Jäger Artur Prautzſch aus

Spröda Kreis Delitzſch leicht verw Jäger Emil Rödiger
aus Groß Grimma Kr Weißenfels leicht verw Jäger
Albin Schuhmann II aus Neumark Kreis Merſeburg leicht
rerw Jäger Friedrich Schütte I aus Aſchersleben tot
Jäger Richard Schütte II aus Quedlinburg leicht verwundet
Jäger Hermann Scheiding aus Schellſitz Kr Naumburg
leicht verw Jäger Otto Schulze I aus Gräfenhainichen
leicht verw Jäger Paul Scharfe aus Eisleben leicht verw
Sitee Friedrich Thiede aus Bernburg leicht verw Jäger
Albert Thiele aus Profen Kr Zeitz leicht verw Ober
jäger Otto Wedekind aus Merſeburg ſchwer verw Jäger
Clemwens Ziegenhorn aus Halle leicht verw Jäger
Karl Heudrich aus Hohenweiden Kr Merſeburg leicht verw
Ir Ernſt Beger aus Halle vermißt Jäger Willy

bler aus Theißen Kr Weißenfels vermißt OberjägerKen ine e Rehni dert ber Meer Sie
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aus Kr Weißenfels vermißt
r II aus Fredersdorf Kr Bitterfeld vermg Winburg

Otto
erAlbert Willecke aus Hedersle Kr Qu en

üchſenſchuß aus Bornſtedt2 Kompagnie Jäger Karl
Kr Sangerhauſen leicht verw Jäger Friedrich Dittmat

aus Gutenberg Kreis Halle tot Jäger Richard Deicke aus
Aſchersleben tot Jäger Adolf Friſchbier aus er Kr
Querfurt tot Jäger Hermann Füller aus Spergen Krei
Merſeburg leicht verw Gefreiter Emil Günther aus Zeit
leicht verw Jäger Wilhelm Grätz aus Naundorf Krei
Torgau leicht verw Jäger Albert Kunze aus Corpa Krei
Delitzſch tot Jäger Guſtav Knorre aus Wolfen KreisBitterfeld leicht verw Lager Friedrich Crain aus
ſcheidungen Kr Querfurt leicht verw Jäger Otto Kallinke
aus Schafſtädt Kr Merſeburg leicht verw Jäger Albin
Kreſſe aus Beudlitz Kr Weißenfels ſchwer verw Jäger
Otto Linge aus Mersdorf Kr Liebenwerda leicht verw
Jäger Johannes Pouch aus Landsberg leicht verw Jäger
Paul Runkel aus Kötzſchen Kr Merſeburg tot Jäger
Wilhelm Riedel aus Golmar G Delitzſch ſchwer verw
Jäger Otto Spindler aus Weißenfels leicht verw Jäger
Georg Schoch aus Zörbig leicht verw Jäger Otto Vogt aus
Mansfeld ſchwer verw Jäger Hermann Wawaroßky aus
Coswig Anhalt leicht verw Jäger Karl Thiemo aus
Kötzſchau Kr Merſeburg leicht verw Jäger Emil Müller
aus Halle leicht verw Jäger Wilhelm Heide aus Belleben
Mansf Seekreis vermißt Jäger Hermann Hünſche aus

Löberitz Kr Bitterfeld vermißt Jäger Friedrich Helmdach
aus Quedlinburg vermißt h Looſe aus
Vitzenburg Kr Querfurt vermißt Jäger Otto Löchel aus
Eisleben vermißt Eefreiter Albin Mette aus Quedlinburg
vermißt Jäger Karl Naumapper aus Lödderitz Kr Calbe
vermißt Gefreiter Otto Schmidt aus Ober Teutſchenthal
Mansf Seekreis vermißt Gefreiter Otto Schmidt I aus

Zörbig vermißt Gefreiter Richard Schoch aus Zörbig verm
Gefreiter Max Schmidt IV aus Schnellin Kr Wittenberg
vermißt Gefreiter Walter Walther aus Halle vermißt
Gefreiter Franz Hauſe aus Bernburg vermißt 3 Komp
Gefreiter Paul Steinfelder aus Benndorf Kr Merſeburg
leicht verw Jäger Otto Bönicke aus Halle leicht verw
Jäger Paul Eſchke aus Cöthen tot Jäger Friedrich Johannes
aus Selbitz Kr Wittenberg leicht verw Jäger Hermann
Krähe aus Lebendorf Saalkreis leicht verw Jäger Karl
Wackerhagen aus Willerode Mansf Gebirgskreis leicht
verw Oberjäger Otto Bethge aus Güſten Anhalt ſchwer
verwundet Jäger Paul Dönau aus Halle leicht verw
Jäger Friedrich Edner aus Riesdorf Kr Cöthen leicht ve
wundet Jäger Paul Kasparow aus Bernburg leicht verw
Oberjäger Hermann Kurze aus Merſeburg leicht verwundet
Jäger Karl Roth aus Neuendorf Kr Bernburg leicht verw
Jäger Paul Ripſch aus Halle ſchwer verw Jäger Ernſt
Leisker aus Nichtewitz Kr Torgau vermißt Jäger Guſtav
Mann aus Sangerhauſen vermißt Jäger Guſtav Maul aus
Saleck Kr Naumburg vermißt Jäger Robert Schmidt aus
Bidel Bez Merſeburg vermißt Jäger Ferdinand Schulz
aus Falkenhagen Bez Merſeburg vermißt Jäger Paul
Worch aus Leimbach Mansf Gebirgskreis vermißt Jäger
Max Förſter aus Mühlberg Kr Liebenwerda vermißt
Jäger Karl Gocht aus Packiſch Kr Liebenwerda vermißt
Jäger Oskar Heinrich aus Grünewalde Kr Liebenwerda
vermißt Jäger Richard Henze aus Radius Kr Wittenberg
vermißt Jäger Oskar Heinicke aus Boochwitz Kr Lieben
werda vermißt 4 Kompagnie Vizefeldwebel Emil
Stendel aus Zeitz leicht verw Oberjäger Kurt Kertſcher
aus Himmel Kr Schmölln leicht verw Oberjäger Rein
hold Roſt aus Falkenhayn Kr Zeitz ſchwer verw Oberjäger Theodor Lehmann aus Memleben Kr Eckartsberga

leicht verw Oberjäger Alfred Koch aus Halle ſchwer ver
wundet Oberjäger Alexander v Hintzenſtern aus Schwoitſch
Saalkreis leicht verw Oberjäger Karl Bußmeyer aus

Heſſeln leicht verw Jäger Johannes Fleiſcher aus
Giebichenſtein leicht verw Jäger Otto Rau aus Calbe
leicht verw Jäger Albert Tyroff aus Pottſtadt Kr Quer
furt leicht verw Jäger Paul Erigſohn aus Rotte Kreis
Merſeburg ſchwer verw Jäger Guſtav Melzwig I aus
Reinsdorf Kr Wittenberg leicht verw Jäger Arno
Melzwig II aus Reinsdorf Kr Wittenberg ſchwer verw
Jäger Willy Wießler aus Laucha Kr Merſeburg ſchwer
verw Jäger Bruno Ludley aus Dößnitz Kr Schweinitz
leicht verw Jäger Guſtav Fritzſche aus Zeitz leicht verw
Jäger Albert Bockmann aus Hettſtedt ſchwer verw Jäger
Paul Kraft aus Tangermünde Kreis Stendal leicht verw
Jäger Konrad Kühn aus Oberwiederſtedt Mansf Gebirgs
kreis leicht verw Jäger Walter Hamel aus Biere Kreis
Calbe leicht verw Jäger Otto Zſchape aus Roitzſch Kreis
Bitterfeld ſchwer verw Jäger Max Jähnichen aus Drasdo
Kr Liebenwerda tot Jäger Kurt Erner aus Flemmingen
Kr Naumburg leicht verw Gefreiter Otto Kretzſhumar

aus Altenau Kr Liebenwerda ſchwer verw Jäger Friedr
Bodenſtein aus Quedlinburg ſchwer verw Jäger Heinrich
Heinemann aus Quedlinburg leicht verw Jäger Reinhold
Kamff aus Kötzſchlitz Kr Merſeburg leicht verw Jäger
Richard Hilbert aus Croſſen Kr Zeitz tot Jäger Friedrich
Naumann aus Prittitz Kr Weißenfels leicht verw Jäger
Karl Brommer aus Prittitz Kr Weißenfels leicht verw
Jäger Albert Steckel aus Schochwitz Kr Mansfeld leicht
verw Jäger Robert Gebhardt aus Quedlinburg leicht verw
Jäger Eduard Neubauer aus Giebichenſtein leicht
verw Jäger Guſtav Kluge aus Eilenburg tot Jäger Otto
Strenſch aus Selbitz Kr Merſeburg leicht verw ger
Emil Poſern aus Eilenburg leicht verw Jöger Artur
Pötzſch aus Kl Dröben Kr Merſeburg vermißt Jäger
Wilhelm Schwartze aus Gr Groſtiz Kr Delitzſch vermißt
Jäger Albin Fahr aus Spora Kreis Zeitz vermißt VgeKarl Zeuner aus Laucha Kreis Querfurt vermißt Gefr
Reinhold Richter aus Elſterwerda Kreis er r ver
mißt Jäger Friedrich Rößler aus Beerendorf Kr Delitzſch
vermißt Jäger Hermann Domky aus Teuchern Kreis
Weißenfels vermißt Jäger Karl Richter aus Röpau Kr
Bitterfeld vermißt

Schweres Reſerve Reiter Regiment Nr 1

St Juſt1 Eskadron
Moresnet am 13 Brüſſel am 23 Conty am 31

am 2 und Labeuville am 4 und 5 9 14
Reiter Karl Neitzel aus Aſchersleben vermißt 3 Eskadron
Reiter Wilhelm Biermann aus Kreis Bitterfeld
ſchwer verwundet Reiter Albert Schilling aus Haynsberg
Kreis Zeitz ſchwer verwundet Reiter Otto Pfeil aus

Meineweb Kreis Weißenfels leicht verwundet
Pionier Erſatz Bat Nr 4 Magdeburg 1 Feld Kom

pagnie Malderen am 29 9 14 Unteroffizier Albert
Leibner aus Niemberg Saalkreis tot Pionier Wilhelm
Grothe aus Hohen Saalkreis tot Pionier Ernſt Wald aus
Alsleben Mansfelder Seekreis ſchwer verwundet Pionier
Otto Behrendt aus Barby a Kreis Calbe a leicht
verwundet nier Hermar f aus Gr Leinungenangree t 2 Dienſtv
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Halle und Umgebung
Halle 24 Oktober

Das Eiſerne Kreuz

Dr med Fritz Moeller erhielt als Oberarzt am 16 Oktober
das Eiſerne Kreuz Er ſteht im 72 JnfanterieRegiment Torgau
2 Bataillon 5 Kompagnie Dr Moeller war bis vor kurzem bei
Herrn Geheimrat Schmidt als Aſſiſtenzarzt tätig

Mit dem Eiſernen Kreuz wurde der Leutnant der Reſerve
im hieſigen Feldart Regt Nr 75 Hermann Lentzſch ausgezeichnet Herr Lentzſch iſt der Sohn des hieſigen Lehrers Lentzſch

Der Gefreite Guſtav Packert von der Fernſprechabteilungdes IV Armeekorps hat das Eiſerne Kreuz ebenfalls erhalten

Noch ein zweiter halliſcher Lazarettzug

Die in der jüngſten Sitzung des Arbeitsausſchuſſes erfolgte
Abrechnung hat ergeben daß die Mittel zur Ausrüſtung eines
zweiten Lazarettzuges der Stadt Halle zur Verfügung ſind Die
Vorarbeiten für den zweiten Zug ſind ſofort in Angriff genommen
worden Sobald die Eiſenbahnbehörde die erforderlichen Wagen
zu ſtellen in der Lage iſt kann mit der Einrichtung begonnen
werden

Da die Ergänzung der Ausrüſtungsgegenſtände der Lazarett
züge dauernd Ausgaben verurſacht ſind weitere Beiträge ſehr
willkommen Die bisherigen Sammelſtellen ſind bereit auch
weiterhin Gaben entgegenzunehmen Jeder der es mit unſeren
Verwundeten gut meint wird ſich darüber freuen daß Halle dem
nächſt noch einen zweiten Lazarettzug beſitzt und gern zur Unter
haltung der gemeinnützigen Einrichtung beitragen
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Der Poſtverkehr mit Oſtpreußen wieder in Tätigkeit
Jn Oſtpreußen iſt der geſamte Poſtverkehr mit Ausnahme
von Beſchränkungen für einige Grenzorte im Bezirk Gum
binnen wieder in Tätigkeit

Zur Behandlung unſerer Kriegsgefangenen Eine Familie in
Magdeburg erhielt von dem in Frankreich kriegsgefangenen Sohn
einen Brief des Jnhalts daß es ihm gut gehe man ſolle ihm aber
baldigſt 500 Mark ſenden 2ſtenographiſchen Schriftzeichen Sendet das Ge
den Brief nach Diktat ſchreiben müſſen

Eine widerliche Geſchäftsfrömmigkeit und
Portemonnaievatriotismus bezeugt die Bremer

wir verſchweigen den Namen um keine
machen wenn ſie in einem Zigarrenangebo
Gott und Vaterland mißbraucht Alſo
Ueberſchrift Heil und Sieg dem deutſchen Vat
geſchätzten H Abnehmer angeredet Eine groß
geliebtes Vaterland angebrochen Der Kamp
Reider ſeiner Wohlfahrt ſeines geiſtigen und 1
ſtieges iſt auf der ganzen Linie entbrannt und SHilfe zu einem ſiegreichen Ende geführt werden Jeder Deutſche
tellt ſich in den Dienſt des Vaterlandes und trägt mit Begeiſterung
azu bei die Feinde an deutſcher Kraft und deutſchem Wollen zu

nichte werden zu laſſen Wir Zurückgebliebenen haben die Pflicht
dafür einzutreten daß Handel und Wandel nicht ins Stocken ge
raten Das Beſte von in Deutſchland hergeſtellten Zigarren
iſt für unſere braven und ſiegreichen Kämpfer gerade gut genug
Jn der Hoffnung keine Fehlbitte getan zu haben und bald wieder
mit einem geſchätzten Auftrag erfreut zu werden r ich mit
dem Rufe Es lebe unſer geliebtes deutſches Vater
land Kommentar überflüſſig

Der halliſche Zweigverein des EvangeliſchKirchlichen Hilfs
vereins Evangeliſche Stadtmiſſion feierte geſtern abend in den
Thaliafeſtſälen ſein 26jähriges Beſtehen und zugleich den Geburts
tag der Kaiſerin der Protektorin des großen Vereins Vor
her batte in der Marktkirche ein Feſtgottesdienſt mit Herrn Stadt
miſſionsinſpektor Paſtor Flemming Berlin als Feſtprediger ſtatt
gefünden Eingeleitet wurde die Abendfeier durch den Poſaunen
chor der Stadtmiſſion Die Verſammelten ſangen Ein feſte Burg
iſt r Gott Herr Stadmiſſionsſekretär Lohe ſprach das Gebet

ie Feſtanſprache hielt der Vorſitzende Herr Geh Juſtizrat Elze
Den Bericht über die Tätigkeit der Stadtmiſſion im verfloſſenen
Vereinsjahr erſtattete Herr Paſtor Winterberg Zu verzeichnen
waren zwei Legate in Höhe von 5000 Mk der Frau Anſchütz und
10 000 Mk des Frl Bernhardy Die Jubiläumshauskollekte brachte
der Stadtmiſſion 12 674 Mk ein Die Stadtmiſſion unterhält ein
Arbeitsperſonal von 37 Köpfen das vollſtändig beſchäftigt manch
mal nicht ausreicht Jm Voraſyl im Daueraſyl und in der Pflege
der Wöchnerinnen hat die Stadtmiſſion nach wie vor reiche Ar
beit im Zufluchtsheim wurde die Zahl der Betten von 12 auf 18erböbt Verſorgt würden 276 Kinder an 3221 Pflegetagen im
Männerheim 9 Männer an 415 Pflegetagen Die Stadtmiſſion
beſchäftigte zur Verrichtung von allerlei Arbeiten 105 Perſonen
an 5800 Arbeitstagen und zahlte dafür über 8000 Mk Lohn aus
Brocken die ihre Verwendung finden gingen von 3039 Gebern ein
von 617 Gebern andere Gegenſtände Jn der Speiſewirtſchaft
waren im Durchſchnitt 120 Perſonen zu Tiſch ſie hatte einen Um
ſatz von etwa 29 000 Mk und einen Ueberſchuß von 505 Mk Einen
Gewinn hatte die Buchhandlung nicht zu verzeichnen die Aus
gaben betrugen 13 876 Mk Vorſprechenden bedürftigen Perſonen
wurde teils Arbeitsgelegenheit verſchafft teils wurden ſie mit
barem Gelde unterſtützt Von Helfern und Helferinnen wurden
12 792 Haus 9008 freie und 3024 Gefangenenbeſuche ausgeführt
Die in Böllberg eingerichtete Miſſionsarbeit bewährt ſich nach
Ueberwindung großer Schwierigkeiten Der Gemiſchte Chor der
Stadtmiſſion trug danach das Tonwerk aus Offenbarung 3 20 von
W Kniepkamp in guter Ausführung vor Frau Prof Schmidt
Haym erfreute die Zuhörer mit zwei geiſtlichen Liedern Die Feſt
rede über das Thema Die Evangeliumsverkündigung in der
Kriegszeit hielt Herr Paſtor Flemming Berlin Mit Gebet und
dem gemeinſamen Geſang eines Miſſionsliedes wurde die Feier
geſchloſſen

Jugendheim des Kaufmänniſchen Vereins E Die Mit
glieder verſammeln ſich am Sonntag nachmittag pünktlich 3 Uhr
auf dem Hauptbahnhof zur Abfahrt nach Merſeburg

Religiöſer Vortrag Der Krieg und die Kraft Gottes lautet
das Thema über das Herr Dr Arnold am Sonntag abend s Uhr
in den Gemeinſchaftsſälen Alte Promenade 8 ſprechen wird

Chriſtlicher Verein junger Männer Soldatenheim Geiſt
raße 29 Sonntag abend 229 Uhr Vortrag von Herrn Paſtor
Meinhof über Rettung im Gericht Zutritt frei

Stadtmiſſion Die natürliche und übernatürliche Seite des
Krieges lautet das Thema über das Herr Paſtor Winterberg
am ren Sonntag abend 824 Uhr im großen Saale des Stadt
miſfionshauſes Weidenplan 4 ſprechen wird

Evangeliſationsvortrag Die Entſcheidungsſtunde für unſer
deutſches Volk iſt das Thema des Vortrages den Herr E Dönitz
am Sonntag den 25 Oktober, abends 84 Uhr im Gemeinſchafts
hauſe Margaretenſtraße 5 halten wird Zutritt frei

Provinzial achrichten
S Dammendorf b Niemberg 23 Okt Lehrer Erfurth

e ne ſtarb hier der Lehrer und Kantor Guſtav Emil
7

rth im Alter von 59 Jahren Er iſt hier am Orte geboren am
1855 und wurde Nachfolger ſeines Vaters der wiederum

ſeinen iegervater zum Vorgänger hatte ſo daß die Lehrer
und telle ſchon über 100 Jahre in ein und derſelben Familie
r rth war zuerſt Lehrer in Schkenditz und ſeit 1880 amtierte

x

Jn einer Ecke des Briefes ſtand in
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F Aſchersleben 23 Oktober KriegsverſicherungEinen ſehr nachahmenswerten Beſchluß hat die de Firma

C H Beſtehorn gefaßt indem ſie hundert ihrer verheirateten
Kriegsteilnehmer mit je 1000 Mark in der Kriegsverſicherung
gegen Todesfall verſicherte

Herzberg Elſter 22 Oktober General Léman
Feldwebel Lehman Beim Abtransport des Komman
danten von Lüttich des Generals Léman fiel einem begleitenden
Soldaten die Aehnlichkeit des Kommandanten mit Mitgliedern
ſeiner Familie auf Da er gehört hatte daß nach dem Kriege 1870
ein Verwandter von ihm der Feldwebel Heinr Lehman aus
Herzberg aus preußiſchen Dienſten deſertiert ſei L ſprach er ſeine
Vermutung der Kommandant von Lüttich und ſein Verwandter
könnten identiſch ſein zu ſeinem Vorgeſetzten aus Jetzt iſt wie
nach dem Wittenberger Kreisblatt verlautet ein Ermittelungs
verſahren eingeleitet ob der Kommandant von Lüttich General
Léman und der deſertierte Feldwebel Heinr Lehman aus Herz
berg ein und dieſelbe Perſon ſind Die eingeleiteten Ermittelungen
haben bis jetzt noch zu keinem Ergebnis geführt

Nordhauſen 22 Oktober Wieder ein Totgeſagter
der noch lebt Leutnant Becker wurde ſeit dem 5 September
als tot gemeldet Kameraden hatten den Tod beſtätigt Jetzt
traf bei der Familie des von Eltern und Ehefrau Tiefbetrauerten
ein Brief des Totgeglaubten ein Er wurde ſchwer verwundet und
liegt im franzöſiſchen Lazarett zu Dinand Seine Geneſung
ſchreitet raſch vorwärts Die Freude der Angehörigen iſt unbe
ſchreiblich

Greiz 23 Oktober Burgfriede Jn einem Feldpoſt
brief der hierher gelangt iſt findet ſich folgende Mitteilung Ein
ganz ulkiges Verhalten hat ſich zwiſchen den die deutſchen und
franzöſiſchen Schützengräben beſetzt haltenden Truppen infolge
ſtiller Vereinbarung herausgeſtellt Fühlt einer ein menſchliches
Bedürfnis ſo hebt er aus dem Schützengraben den Spaten hoch
lriecht aus dem Graben und befriedigt den Drang Er wird nicht
beſchoſſen Jn dieſen Gräben liegen ſich Deutſche und Franzo en
auf ſehr kurze Entfernungen zum Teil nur 30 Meter on
ſeit mehreren Tagen gegenüber

Kunſt und Wiſſenſchatt
Schämt ſich Maurice Maeterlinck Aus Amſterdam wird

dem vBerl Tabl o ini Tagen las man in
engliſch iner Rop44

v o

e z De mmer mehr hervorragendeen ins Heer ein Dr Ludwig v Hoffmann
Wermar als Leutn zum Erfurter Gefangenenlager kom

mandiert Prof Fritz B der Münchner Tierbildhauer der
a vor kurzem für das er Kolonialkriegerdenkmal einen
erſten Preis erhielt ſteht aks Leutnant beim Stabe einer baye
riſchen Reſervediviſion und hat bereits das Eiſerne Kreuz er
halten Bei der bayeriſchen Feldartillerie ſteht der Direktor der
Münchner Kunſtgewerbeſchule Prof Richard Riemerſchmid
bei einem anderen Regiment der gleichen Waffe der Maler
Rudolf Riemerſchmid Von Münchner Landſchaftern iſt
u a Prof Richard Pietzſch der Maler des Jſartales in Reih
und Glied getreten Leo Putz München iſt als Schlachtenmaler
auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz tätig

3

Schule
Zieglerſchule Lauban Mit Rücckſicht auf diejenigen jungen

Leute die als nicht felddienſttauglich befunden und auch nicht als
Kriegsfreiwillige angenommen worden ſind wegen des vorüber
gehenden Stillſtandes von Ziegeleien und Tonwerken aber gerade
jetzt beſonders leicht für den Beſuch einer Fachſchule abkommen
lönnen hat ſich die Schulleitung entſchloſſen trotz des Krieges das
neue Schuljahr planmäßig am 7 Oktober zu eröffnen

t

Gerchäftsverkaonr

Bad Brückenau Der Eliſabethbau den ſ Z die Kaiſerin
Eliſabeth von Oeſterreich während ihres Kuraufenthaltes bewohnte
wurde vom Kommerzienrat Roth Pächter des Kgl Bades als
Kriegslazarett mit 85 Betten ausgeſtattet der Heeresverwaltung
zur Verfügung geſtellt Den Betrieb wird das Rote Kreuz über
nehmen Ferner wurde dem Roten Kreuz in Würzburg ein
Waggon Waſſer unentgeltlich zur Verfügung geſtellt

Dbetzte Depeſchen

Die Kaiſerin in Breslau
W TB Breslau 23 Oklober

Die Kaiſerin iſt heute nachmittag 2 Uhr 45 Min mit
ihrer Umgebung hier eingetroffen Zum Empfange auf dem
Bahnhofe hatten ſich eingefunden Oberpräſident Dr von
Günther Regierungsaſſeſſor Graf Pückler als Delegierter
der Freiwilligen Krankenpflege und v Buſſe als Delegierter
der Provinzialſammelſtelle für Liebesgaben Polizeipräſident
v Oppen u a Die Kaiſerin begrüßte die Erſchienenen und
zog ſie einige Zeit ins Geſpräch Beim Heraustreten aus dem
Empfangsgebäude des Bahnhofs wurde die Kaiſerin von dem
dem auf dem Bahnhofsvorplatz zu Tauſenden angeſammelten Publi/um mit jubelnden Hocheuſen begrüßt Jhre Ma

jeſtät fuhr ſofort zum Beſuche einiger Krankenanſtalten

4 Millionen Deutſche und OHeſterreicher

gegen 1 Million 200000 Engländer

W TB Nicht amtlich Köln 23 Okt
Die Köln Zeitung ſchreibt Die Nachricht in England

würden 1 200000 Rekruten ausgebildet ſei wenig glaubhaft
An Mannſchaften könne es England nicht fehlen da es noch
zahlloſe Arbeitsloſe in England gibt aber es mangele den
Engländern an Ausbildungsperſonal Ausrüſtungen und
Waffen Die Aeußerungen vieler engliſcher Blätter bis
jetzt ſei nur die Vorhut in den Krieg geſchickt das Gros käme
im Herbſt 1915 bewieſen daß in England die Mobilmachung
ziemlich langſam vonſtatten geht und das habe in Frank
reich verſtimmt

Die engliſchen Verluſte von 1541 Offizieren und 32 880
Mann bedeuten einen ungeheuren Prozentſatz der bis jetzt
nach dem Feſtlande geſandten 200 000 Mann Jedenfalls he

nicht über das engliſche Millionenheer
Freiwill belaufen ſich aul

1teſert

2 Millionen und in OeſterreichUngarn auf 154 Million die
ausgebildet werden können und vor allen a u du
gebildet werden Dazu komme noch der beiderſeitige Rekruten
jahrgang einer weiteren Million Den engliſchen Truppen
von angeblich 1 200 000 ſtänden daher bei uns und Oeſterreich
42 Millionen gegenüber

Der Ring um Verdun
Köln 23 Oktober

Dem Feldpoſtbriefe eines Kölner Offiziers vom 10 Okt
entnimmt die Kölniſche Volksztg Aus den tiefen Wäl
dern ſüdlich Verdun muß ich Jhnen einen Gruß ſenden
Unſer Ring um die Feſtung wird immer enger geſchnürt die
Franzoſen machen jede Nacht verzweifelte Ausfälle gegen
die Schützengräben unſerer Jnfanterie aber ohne olg

Frankreich ſoll der Prügelknabe ſein
WTB Wien 23 Oktober Das Neue Wiener Tagblatt

ſchreibt Nachdem die franzöſiſche Regierung ſich g und en
hat keinen Sonderfrieden zu ſchließen verlangt c ein
Artikel der Times daß Frankreich auch wenn die Deutſchen
bis Bordeaux vordringen die Waffen nicht niederlegen darf
bis England genug Soldaten hat und den Seekrieg beginnt
Ebenſo hat Rußland keinen Anlaß den Franzoſen zu er
Rußland hat ſich nach der öſterreichiſchen Grenze geworfen
welches es als ſeine Beute auserſah Jetzt ſpricht man da
von daß es den Krieg nach dem Muſter von 1812 führen wid
n dürfte jetzt ſchon ahnen welche Rolle es mit ſeiner

efühlspolitik in Rußland und England ſpielt

Veträchtlich überfällig

W TB London 23 Oktober
Die britiſche Admiralität gibt bekannt daß das britiſche

Unterſeeboot 3 beträchtich überfällig iſt Man ve
fürchtet daß es in der Nordſee geſunken ſei B 3 jft Fo
kanntlich von ung vernichtet

Der Prozeß Der

taatlicher Beamten lag Meer der Verleſung der Leumunds
J und der Strafverzeichniſſe der Angeklagten wurde
das Beweisverfahren geſchloſſen

Wieviel doch eine Zeitung leiſten kann
WTB Reutlingen 23 Oktober Laut amtlicher Be

ſcheinigung hat der Verlag des Reutlinger GeneralAnzeigers
durch ſeine Aufmunterungs und Auf ärungsarbeit in den
letzten Tagen der hieſigen Reichsbanknebenſtelle über 300 000
Mark in Gold zugeführt Jm Hinblick auf die Einwohnerz der Stadt Reutlingen 30 000 iſt dies ein äußerſt erheb

icher Betrag

Der Pour le mérite für BVeneckendorff Zwehl u Ludendorf
WTB Berlin 23 Oktober Amtlich Der Reichs

anzeiger gibt bekannt daß dem Generaloberſt v Venecken
dorff und Hindenburg Oberbefehlshaber des 8 Armeekorps
dem General der Infanterie z D v Zwehl kommandierender
General des 7 Reſervekorps und dem Generalmajor v Luden
dorf Chef des Generalſtabes der 8 Armee der Orden Pour
le mérite verliehen worden iſt

Die Hochſtapeleien des Pfarrers Mirbt
BerlinSchöneberg 23 Oktober

Der in Dresden verhaftete Pfarrer Mirbt hat wie aus
einigen bei ihm vorgefundenen Schriftſtücken hervorgeht mit
einem kürzlich in Frankfurt a M verhafteten Hochſtapler in
Verbindung geſtanden der ſich u a Herzog de la Chartrey
nannte Bei Mirbt wurde auch ein Wechſel auf 280 000 Fr
gefunden der auf Seine Durchlaucht den Herzog de la Char
trey ausgeſtellt war

Handel Gewerbe und Verkehr
eipziger Maſchinenbau Anſtalt Kirchner Co Akt Geſgeivgg St rin für das Geſchäftsiahr 1913/14 verzeichnet

einſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahre von 878 488 Mark
einen Reingewinn von 1649 412 Mark i V 1 189 307 Mk Die
Verwaltung wird der am 30 November ſtattfindenden General
verſammlung geeignete Vorſchläge zur Verwendung des Rein

gewinnes unterbreiten Nach in rech
Maſchinenfabrik Rockſtroh Schneider Nachf in DresdenDie r beſchloß mit großer Mehrheit von der

Verteilung einer Dividende gemäß dem Vorſchlage der Verwaltung
abzuſehen Vor dem Kriege waren 11 Proz Dividende vorge
ſchlagen worden Auch von der Erhöhung des Kapitals mußte ab
geſehen werden und über die Ausſichten wurde mitgeteilt daß die
Fabrik Lieferung von Kriegsmaterial erhalten habe und daß auch
einige Veſtellungen eingegangen ſeien ſo daß das laufende Jahr
nicht ganz ſo ſchlecht abſchneiden werde wie man ur prünglich an
genommen hat Neu in den Aufſichtsrat wurde Landtagsabgeord
neter Bankdirektor Mommſen gewählt

Papierfabrik Reisholz Akt Geſ in Düſſeldorf Der Aufſichts
rat beſchloß der Generalverſammlung mit Rückſicht auf die durch
den Krieg geſchaffene Lage ſtatt der urſprünglich in Ausſicht ge
nommenen 18 Proz Dividende eine ſolche von 12 Proz i V 18
Prozent für das abgelaufene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen

Waren und Produkte
Getreide

Weizen Ohne Notiz Roggen loko flau 220 Hafer loko
ſlau feiner neuer 223 230 mittel 218 222 Mais Geſchäftslos

ohne Notiz rDas Geſchäft war heute ſehr ſtill da die Käufer ziemlich zu
rückhaltend blieben Die Preiſe für Lokogetreide ſind bedeutend

niedriger WIBBudapeſt 23 Oktober Weizen 19,80 20,20 Roggen
15,75 16,20 Gerſte 11,55 12,55 Hafer 10,90 11,60 Mais
10,20 10,40 Wetter regneriſch WVTB
GGD rÖsvv rvoovvvhanllunuawGwwwwwwwuwuwWſnuunauualudubulurlrJ wie

Veragntwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brigkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten DrKarl Baer für den Angeigenteil Albert Bartb
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Geſchäftsſtelle der SaaleZeitung nichtan einzelne Saiſtieiee zu richten
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